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STUDIENORDNUNG

für das Studium
des Unterrichtsfaches Musik

für das Lehramt an Grund-, Haupt- und Realschulen und den
entsprechenden Jahrgangsstufen der Gesamtschulen

an der Universität Paderborn

vom 25. April 2005

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 86 Abs. 1 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes
Nordrhein-Westfalen(Hochschulgesetz - HG) in der Fassung der Bekanntmachungvom 14.
März 2000 (GV.NRW. S. 190), zuletzt geändert durch Gesetz vom 30. November 2004 (GV.
NRW. S. 752) hat die Universität Paderborn die folgende Studienordnung erlassen:
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Teill

Allgemeine Bestimmungen

§«
Geltungsbereich

(1) Das Studium mit dem Abschluss Erste Staatsprüfung für das Lehramt an Grund-,
Haupt- und Realschulen und den entsprechenden Jahrgangsstufen der Gesamtschulen
umfasst das erziehungswissenschaftlicheStudium, das Studium von zwei Unterrichtsfä¬
chern und das didaktische Grundlagenstudium in Deutsch oder Mathematik. Das
Studium beider Unterrichtsfächerbeinhaltet fachwissenschaftlicheund fachdidaktische
Studien.

(2) Es ist der StudienschwerpunktGrundschule oder der StudienschwerpunktHaupt-, Real-
und Gesamtschule zu wählen.

(3) Beim StudienschwerpunktGrundschule ist eines der beiden UnterrichtsfächerDeutsch
oder Mathematik. Das didaktische Grundlagenstudiumerfolgt in dem nicht gewählten
Fach. Werden als UnterrichtsfächerDeutsch und Mathematik gewählt, so wird das di¬
daktische Grundlagenstudiumin einem der beiden Fächer zusätzlich absolviert.

(3) Für den Studienschwerpunkt Grundschule kann an der Universität Paderborn neben
Deutsch und Mathematik eines der folgenden Unterrichtsfächergewählt werden: Eng¬
lisch, Kunst/Gestalten, Musik, ev. Religionslehre, kath. Religionslehre, Sport, Lembe-
reich Gesellschaftswissenschaften,Lernbereich Naturwissenschaften.

(4) Für den StudienschwerpunktHaupt-, Real- und Gesamtschule können an der Universität
Paderborn zwei der Unterrichtsfächer Chemie, Deutsch, Englisch, Französisch, Ge¬
schichte, Hauswirtschaft, Kunst, Mathematik, Musik, Physik, ev. Religionslehre, kath.
Religionslehre, Sport, Textilgestaltung gewählt werden.

(5) Der Studienordnung liegen zugrunde:
■ das Gesetz über die Ausbildung für Lehrämter an öffentlichen Schulen (Lehreraus¬

bildungsgesetz - LABG) vom 2. Juli 2002 (G.V. NRW. S. 325),
■ die Ordnung der Ersten Staatsprüfungen für Lehrämter an Schulen (Lehramtsprü¬

fungsordnung - LPO) vom 27. März 2003.
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§2
Zugangsvoraussetzung

(1) Zum Studium kann zugelassen werden, wer die Voraussetzungen zum Besuch einer
wissenschaftlichen Hochschule nachweist durch

■ ein Zeugnis der Allgemeinen Hochschulreife oder
■ ein Zeugnis über eine einschlägige fachgebundene Hochschulreife oder
■ ein Zeugnis einer als gleichwertig anerkannten anderen Vorbildung.
Das Nähere regelt die Einschreibungsordnungder Universität Paderborn.

(2) Die Einschreibung zum Studium der Unterrichtsfächer Kunst, Musik und Sport setzt das
erfolgreiche Bestehen einer Eignungsprüfung voraus (vgl. § 15 Abs. 3).

(3) Gemäß Erlass vom 24. Oktober 2003 setzt das Lehramtsstudiumgrundsätzlich Kennt¬
nisse in zwei Fremdsprachen voraus, die in der Regel durch den Erwerb der Allgemei¬
nen Hochschulzugangsberechtigung nachgewiesen werden. Studierenden mit nicht
deutscher Erstsprache werden die entsprechend nachgewiesenen deutschen Sprach¬
kenntnisse als die einer Fremdsprache anerkannt.

Für die Teilnahme an bestimmten Lehrveranstaltungenkönnen unabdingbare sprachli¬
che Kenntnisse gefordert werden. Studierenden, die diese Voraussetzungennicht erfül¬
len, werden alternative Veranstaltungen angeboten (vgl. § 15 Abs. 2).

§3
Studienbeginn

Als Studienbeginn ist grundsätzlich sowohl das Wintersemesterals auch das Sommer¬
semester möglich.

Fachspezifische Empfehlungen zum Studienbeginn können § 15 Abs. 1 entnommen
werden.
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§4
Umfang des Studiums

(1) Das Studium hat eine Regelstudienzeit von sieben Semestern.

(2) Das Studienvolumenumfasst 130 Semesterwochenstundensowie Praxisphasen im Ge¬
samtumfang von mindestens 14 Wochen. Davon entfallen
■ 40 Semesterwochenstundenauf das Studium des ersten Unterrichtsfaches, dabei

sind 8 Semesterwochenstundenfachdidaktische Studien nachzuweisen,
■ 40 Semesterwochenstundenauf das Studium des zweiten Unterrichtsfaches,dabei

sind 8 Semesterwochenstundenfachdidaktische Studien nachzuweisen,
■ 20 Semesterwochenstundenauf das didaktische Grundlagenstudiumin Deutsch oder

Mathematik,
■ 30 Semesterwochenstundenauf das erziehungswissenschaftlicheStudium, unter Be¬

teiligung insbesondere der Psychologie und der Sozialwissenschaften,die mit einem
Studienumfang von 8 Semesterwochenstunden im erziehungswissen-schaftlichen
Studium vertreten sein sollen.

(4) Das Studium der UnterrichtsfächerEnglisch und Französisch soll mindestens ein Stu¬
diensemester oder ein Halbjahrespraktikum in einem entsprechenden Land der
Zielsprache umfassen; werden beide Unterrichtsfächer studiert, so kann die
Zielsprache für den Auslandsaufenthaltfrei gewählt werden.

§5
Gliederung des Studiums

(1) Das Studium der beiden Unterrichtsfächer, das didaktische Grundlagenstudiumund das
erziehungswissenschaftlicheStudium gliedern sich jeweils in zwei Teile. Der erste Teil
(Grundstudium)vermittelt Grundlagen- und Orientierungswissenund umfasst etwa die
Hälfte des jeweiligen Studienvolumens.Der zweite Teil (Hauptstudium)baut auf dem
erworbenen Grundlagen- und Orientierungswissen auf und stellt eine exemplarische
Vertiefung in ausgewählten Bereichen dar.

(2) Der erste Teil des Studiums schließt in den Unterrichtsfächern,den Lernbereichen und
der Erziehungswissenschaftmit der Zwischenprüfungab. Die Zwischenprüfungerfolgt
studienbegleitend. Näheres ist in § 22 geregelt.

(3) Das Studium schließt mit der Ersten Staatsprüfung ab (vgl. § 14).
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§6

Praxisphasen

(1) Die Praxisphasen sollen den Studierenden helfen,

■ den Perspektivenwechselvon der Schüler- zur Lehrerrolle anzubahnen und Erwar¬
tungen an den und Vorstellungen zum angestrebten Beruf zu überdenken,

■ wissenschaftlicheInhalte auf Prozesse und Situationen schulischer Praxis zu bezie¬

hen und die Bezüge zwischen wissenschaftlichen Erkenntnissen und praktischem
Handeln zu reflektieren,

■ eine professionsorientierte Studienhaltungaufzubauen und erste praktische Erfah¬
rungen aus der Perspektive von Lehreraufgaben zu gewinnen.

(2) Um diese Ziele zu erreichen, werden die Praxisphasen systematisch mit theoriebezoge¬
nen Studien im Umfang von insgesamt 12 Semesterwochenstundenvorrangig aus der
Erziehungswissenschaftund den Fachdidaktiken verknüpft.

(3) Folgende Praxisphasen sind während des Studiums zu absolvieren:
a) im ersten Studienjahr ein Schulpraktikum im Umfang von 4 Wochen im Sinne der

Orientierung und Erkundung des Berufsfeldes und der Überprüfung der Berufs¬
wahlentscheidung unter Begleitung der Erziehungswissenschaft;dieses Praktikum
ist mit Lehrveranstaltungen im Umfang von 4 Semesterwochenstundeninhaltlich
verbunden,

b) im Hauptstudium im ersten Unterrichtsfachein Schulpraktikum im Umfang von 4
Wochen, das mit Lehrveranstaltungen im Umfang von 4 Semesterwochenstunden
inhaltlich verbunden ist,

c) im Hauptstudium im zweiten Unterrichtsfach ein Schulpraktikum im Umfang von 4
Wochen, das mit Lehrveranstaltungenim Umfang von 4 Semesterwochenstunden
inhaltlich verbunden ist,

d) im Grund- oder Hauptstudium im didaktischen Grundlagenstudiumein Schulprakti¬
kum im Umfang von 2 Wochen. Sollte das didaktische Grundlagenstudiumin einem
Fach absolviert werden, das auch als Unterrichtsfach gewählt wurde, kann nach Ab¬
sprache mit dem Fach statt des Schulpraktikums ein Ergänzungspraktikumabsol¬
viert werden. In Abstimmung mit dem Praktikumsbüro kann diese Praxisphase in
außerschulischenEinrichtungen der Kinder- und Jugendarbeit, in Fort- und Weiter¬
bildungsbereichen, in anderen Schulformen, in berufsbildenden Bereichen, als
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Schulpraktikum im Ausland oder als profilbezogenes Praktikum (vgl. § 11) durch¬
geführt werden.

§7
Ziele des Studiums

(1) An der Universität Paderborn orientiert sich die Lehrerausbildung an einem Leit¬
bild von Schule, in dem diese als Ort des Lernens und zugleich als Erfahrungs¬
und Entwicklungsraum verstanden wird. Für die angehenden Lehrerinnen und Lehrer
resultieren aus diesem Leitbild die folgenden Aufgaben: Anregen, Unterstützen und
Beurteilen von Lernprozessen,Erziehen und Beraten sowie Mitwirken an der Schulent¬
wicklung.

(2) In der ersten Phase der Lehrerausbildung sollen die Studierenden
" die wissenschaftlichen Grundlagen für die Wahrnehmung von Unterrichts-, Erzie-

hungs- und Schulentwicklungsaufgabenerwerben,
■ eine forschende Grundhaltung einnehmen und erste praktische Erfahrungen im Hin¬

blick auf berufliche Aufgaben gewinnen,
■ Persönlichkeitseigenschaften,die für den Lehrerberuf wichtig sind, weiterentwi¬

ckeln.

(3) Das Studium orientiert sich an der Entwicklung grundlegender beruflicher Kompeten¬
zen für Unterricht und Erziehung, Beurteilung und Diagnostik sowie Evaluation und
Qualitätssicherung.Es vermittelt insbesondere Kenntnisse und Fähigkeiten in Bezug auf
die Anwendung von Fachwissen, die Auswahl und Beurteilung von wissenschaftlichen
Erkenntnissen und deren Nutzung für pädagogische Handlungsfelder sowie die Förde¬
rung der Lernkompetenz der Schülerinnen und Schüler.

(4) Die zu erwerbenden Kompetenzen sollen die Studierenden gleichzeitig für die Aus¬
übung von Tätigkeiten befähigen, die dem Lehrerberuf verwandt sind.

(5) Im Sinne einer Internationalisierungvon Schule und Lehrerausbildungwird das Absol¬
vieren einzelner Studienanteile im Ausland empfohlen.
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§8

Erwerb von Kompetenzen

(1) In den fachwissenschaftlichen Studien erwerben die Studierenden die Fähigkeit,

■ inhaltliche Fragestellungen des jeweiligen Faches zu verstehen sowie fachliche Fra¬

gen selbst zu entwickeln,

■ Methoden des Faches (in Verbindung mit spezifischen Inhalten) zu verstehen und

anzuwenden,

■ die Systematik des Faches sowie den Prozess der fachbezogenen Begriffs-, Modell-

und Theoriebildung zu durchschauen,

■ sich fachlichen Fragestellungen mit einer forschenden Grundhaltung zu nähern,

■ die gesellschaftliche Bedeutung des Faches - auch im Vergleich zu anderen Fächern

- zu reflektieren,

■ sich in neue bzw. zukünftige Entwicklungen des Unterrichtsfaches in selbstständiger
Weise einzuarbeiten.

(2) Den fachdidaktischen Studien kommt eine Integrationsfunktion bezogen auf die fach¬

wissenschaftlichen und erziehungswissenschaftlichen Studien zu. In ihnen erwerben die

Studierenden die Fähigkeit,

■ den allgemeinbildenden Gehalt fachlicher Inhalte und Methoden zu bestimmen und

in die historische Entwicklung einzuordnen,

■ Voraussetzungen für fachliches und fächerverbindendes Lernen unter Beachtung der

sich ändernden und unterschiedlichen Alltagswirklichkeiten von Kindern und Ju¬

gendlichen mit diagnostischen Verfahren zu erfassen,

■ fachliche und fächerverbindende Unterrichtsziele zu formulieren und zu begründen,

■ fachlichen Unterricht unter Einbeziehung fächerverbindender Perspektiven - auf der

Basis theoretischer Ansätze und empirischer Befunde und unter Verwendung geeig¬

neter Medien - zu analysieren, zu planen, zu erproben und zu reflektieren,

■ fachliche und fächerverbindende Sichtweisen in die Entwicklung von Schulprofilen

bzw. Schulprogrammen einzubringen.

(3) Im erziehungswissenschaftlichen Studium sollen die Studierenden auf der Basis wissen¬

schaftlicher Ansätze die Fähigkeit erwerben,

■ Denkmuster, Emotionen, Verhalten und Handeln von Kindern und Jugendlichen vor

dem Hintergrund ihres jeweiligen Entwicklungsstandes und sozialen Umfeldes an¬

gemessen wahrzunehmen und zu verstehen,
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■ Voraussetzungen,Bedingungenund Risikofaktoren für Erziehungs- und Bildungs¬
prozesse mit diagnostischenMitteln zu erfassen, Heterogenitätals Chance wahrzu¬
nehmen, Förder- und Beratungsmaßnahmenzu entwerfen und zu erproben

■ Vorgehensweisen für pädagogisches Handeln in Unterricht und Schule einschließ¬
lich der Nutzung geeigneter Medien vor theoretischem und empirischem Hinter¬
grund zu analysieren, zu entwerfen und zu erproben,

■ Bedingungen für SchulentwickJungsprozesse zu erfassen, Schulentwicklungsprozes¬
se zu skizzieren und Verfahren der Evaluation und Qualitätssicherungzu beschrei¬
ben,

■ schulische und pädagogische Tätigkeiten sowie Lehrerberuf und Professionalität in
größeren historischen und gesellschaftlichen Zusammenhängenzu reflektieren.

§9
Modularisierung

(1) Das Studienangebot erfolgt in modularisierter Form.

(2) Ein Modul ist ein Verbund von Lehrveranstaltungenmit inhaltlichem und/oder metho¬
dischem Schwerpunkt. Das Modul zielt auf den Erwerb spezifischer Kompetenzen,der
auf der Grundlage von definierten Qualifikationszielenbzw. Standards überprüft wird.

(3) Ein Modul umfasst in der Regel Lehrveranstaltungen im Umfang von 6 bis 10 Semes¬
terwochenstunden,die in der Regel in einem Semester oder einem Studienjahr angebo¬
ten werden.

§10
Kerncurriculum

(1) Das Studium der Unterrichtsfächer, das erziehungswissenschaftlicheStudium und das
didaktische Grundlagenstudiumenthalten jeweils ein Kerncurriculum.

(2) Ein Kerncurriculum ist ein Verbund von Modulen oder ggf. Teilen von Modulen, der
von allen Studierenden verpflichtend studiert werden muss.

(3) Es umfasst in der Regel mindestens die Hälfte des jeweiligen Studienvolumens.
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§11
Profilbildung

(1) Die Universität Paderborn bietet auf Empfehlung des Ausschusses für Lehrerbildung
standortspezifischeberufsfeldbezogeneProfile an, die von den Studierenden auf freiwil¬
liger Basis studiert werden können.

(2) Ein Profil zielt auf den Erwerb spezifischer fächerverbindenderKompetenzen und um-
fasst Lehrveranstaltungen im Umfang von mindestens 20 Semesterwochenstundenaus
dem Studium der Unterrichtsfächer,dem didaktischen Grundlagenstudiumund dem er¬
ziehungswissenschaftlichenStudium.

(3) Die erworbenen Kompetenzen werden in einem Portfolio dokumentiert und zertifiziert,
das die Studierenden neben ihrem Zeugnis der Ersten Staatsprüfung für ein Lehramt er¬
halten.

§12
Studienberatung

(1) Die allgemeine Studienberatung erfolgt durch die Zentrale Studienberatungsstelle(ZSB)
der Universität Paderborn. Sie erstreckt sich auf allgemeine Fragen der Studieneignung
sowie der Studienmöglichkeiten,der Studieninhalte, des Studienaufbaus und der Stu¬
dienanforderungen. Sie umfasst bei studienbedingten persönlichen Schwierigkeiten
auch psychologische Beratung.

(2) Die studienbegleitende Fachberatung erfolgt durch die Studienberaterinnen und Stu¬
dienberater, die vom Fakultätsrat benannt werden. Die studienbegleitendeFachberatung
unterstützt die Studierenden vor allem in fachspezifischen Fragen der Studieninhalte,
des Studienaufbaus,der Studienanforderungenund von Auslandsstudien.Darüber hin¬
aus stehen alle Lehrenden in ihren Sprechstundenzu Fragen der Studiengestaltung,der
Studientechniken und der Wahl der Schwerpunkte zur Verfügung.

(3) Bezogen auf die Berufswahlentscheidungder Studierenden erfolgt die Beratung insbe¬
sondere im Zusammenhang mit dem erziehungswissenschaftlichen Orientierungs¬
praktikum.

(4) Die individuellen Beratungsmöglichkeitenwerden ergänzt durch regelmäßige vom Pa¬
derborner Lehrerausbildungszentrum(PLAZ) angebotene Informationsveranstaltungen
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zur ersten Orientierung im Studium, zum Prüfungsablauf, zum Übergang ins Referenda-
riat, zu Berufsperspektivenund zu zusätzlichen Qualifikationsmöglichkeitenim Rah¬
men von Profilen, Auslandspraktika oder Aktivitäten im Berufsfeld Schule, die über die
verpflichtendenSchulpraktika hinausgehen.

§13

Anrechnung von Studienleistungen

(1) Das Ministerium kann gleichwertige Studien, die an Einrichtungen gemäß § 2 Abs. 1
und 2 LABG geleistet worden sind, anerkennen.

(2) Studien, die an anderen Hochschulen als den in § 2 LABG genannten Hochschulen ge¬
leistet worden sind und den in den Ausbildungs- und Prüfungsordnungen festgelegten
Anforderungen entsprechen, können bei der Zulassung zur Ersten Staatsprüfung ange¬
rechnet werden.

§14
Erste Staatsprüfung

(1) Mit der Ersten Staatsprüfung für das Lehramt an Grund-, Haupt- und Realschulen und
den entsprechendenJahrgangsstufen der Gesamtschulenwird das Studium abgeschlos¬
sen.

(2) Die Zulassung zur Ersten Staatsprüfung setzt die bestandene Zwischenprüfungund die
fachspezifischen Voraussetzungenfür die Meldung zur Prüfung gemäß § 24 voraus. Der
Antrag auf Zulassung ist mit der erstmaligen Meldung zu einer Prüfung gemäß Abs. 4
schriftlich an das Staatliche Prüfungsamt zu richten. Dieses entscheidet über die Zulas¬
sung.

(3) Teile der fachpraktischenPrüfung gemäß Abs. 4 Buchst, e können bereits vor der Zu¬
lassung zur Ersten Staatsprüfung abgelegt werden (vgl. § 24).

(4) Die Erste Staatsprüfung umfasst folgende Prüfungsleistungen:
a) im Studium des ersten Unterrichtsfacheseine Prüfung in der Fachwissenschaftund

eine Prüfung in der Fachdidaktik,
b) im Studium des zweiten Unterrichtsfaches eine Prüfung in der Fachwissenschaft

und eine Prüfung in der Fachdidaktik,
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c) im didaktischen Grundlagenstudium eine schriftliche Prüfung,
d) im erziehungswissenschaftlichenStudium eine schriftliche Prüfung,
e) in den Fächern Kunst, Kunst/Gestalten,Musik, Sport und Textilgestaltung je eine

fachpraktische Prüfung, die sowohl die praktische Darstellung als auch die mündli¬
che Erläuterung umfasst,

f) die schriftliche Hausarbeit in Erziehungswissenschaft oder in einem der Fächer
(Fachwissenschaft oder Fachdidaktik),

g) das erziehungswissenschaftlicheAbschlusskolloquiumals letzte Prüfungsleistung
im Rahmen der Ersten Staatsprüfung mit einer Dauer von in der Regel 45 Minuten.

Eine Prüfung gemäß Abs. 4 Buchst, a, b und d wird im Hauptstudium im Anschluss an
ein Modul abgelegt und bezieht sich auf die Inhalte des gesamten Moduls.
Von den beiden Prüfungen in einem Unterrichtsfachgemäß Abs. 4 Buchst, a und b ist
jeweils eine mündlich und eine schriftlich. Eine schriftliche Prüfung hat in der Regel ei¬
ne Dauer von vier Stunden, ein Prüfungsgesprächhat in der Regel eine Dauer von 45
Minuten.

Zur Ermittlung der Gesamtnote wird das arithmetische Mittel der Noten der einzelnen
Prüfungsleistungengebildet, wobei die Note der schriftlichen Hausarbeit doppelt, die
Noten aller anderen Prüfungsleistungen einfach gewichtet werden.

Teil II

Besondere Bestimmungen für das Studium des Unterrichtsfaches Musik

§15
Studienbeginn und Studienvoraussetzungen

Als Studienbeginn ist grundsätzlich sowohl das Wintersemester als auch das Sommer¬
semester möglich. Aus studienorganisatorischenGründen wird jedoch der Studienbe¬
ginn zum Wintersemester empfohlen.
Auf die Bestimmungen des § 2 Abs. 3 wird verwiesen.
Die Einschreibung zum Studium des Unterrichtsfaches Musik setzt das Bestehen einer
Eignungsprüfung voraus. Diese wird in der Ordnung zur Feststellung der besonderen
Eignung geregelt.
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§16
Kompetenzen

Durch das Studium des Unterrichtsfaches Musik sollen die Studierenden gleichermaßen
künstlerisch-praktische,wissenschaftlicheund didaktische Kompetenzen im Fach Musik er¬
werben, um als Lehrerin oder Lehrer den Unterricht an Grund-, Haupt- und Realschulen so¬
wie den entsprechenden Jahrgangsstufen der Gesamtschulen ordnungsgemäß zu erteilen.
Die Studierenden sollen mit dem Erwerb fachpraktischer, - wissenschaftlicher und
-didaktischer Kompetenzen professionsbezogen lernen:

■ Musikbezogenes Wissen und Können angemessen darzustellen und zu reflektieren
(Darstellungs- und Reflexionsfähigkeit),

■ fachwissenschaftliche und schulmusikalisch relevante Problemlagen zu erkennen,
Fragestellungen zu entwickeln, fachbezogenewissenschaftlicheMethoden und Theo¬
rien anzuwenden und für eigene Problemlösungen zu nutzen (Anwendungs- und Prob¬
lemlösefähigkeit),

■ verschiedene, auf die Schulmusik bezogene Theorieansätze, Handlungsmöglichkeiten
und praktische Fälle zu analysieren, zu beurteilen und zu diskutieren (Analyse- und
Kommunikationsfähigkeit),

■ eigene musikpraktisch-künstlerische,musikwissenschaftlicheund -didaktische Umset¬
zungen in Zusammenarbeitmit anderen zu entwickeln und einzuschätzen (Kooperati-
ons- und Gestaltungsfähigkeit),

■ fachwissenschaftlichesowie allgemein- und musikpädagogischeSachverhalte zu be¬
urteilen, pädagogische Entscheidungen zu treffen, zu erproben und zu evaluieren (Ent-
scheidungs- und Urteilsfähigkeit).

Mit dem Erwerb dieser grundlegenden Kompetenzen soll die Bereitschaft verbunden sein,
musikbezogenes Wissen und Können situationsangemessenund verantwortungsbewusst in
Übereinstimmung mit berufsethischen Grundsätzen einzusetzen.

Der Kompetenzerwerbim Fach Musik für die Grund-, Haupt- und Realschule sowie den ent¬
sprechenden Jahrgangsstufen der Gesamtschulen soll die Studierenden im Einzelnen dazu be¬
fähigen:

■ Musik verschiedener Stilrichtungen und Epochen sowohl solistisch als auch im En¬
semble künstlerisch angemessen zu interpretieren und darzustellen,
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mit schulischen Musikensembles vokal- und instrumentalpraktisch zu arbeiten und
diese künstlerisch anzuleiten,
musiktheoretischeSachverhalte zu erkennen, zu reflektieren und diese sowohl in der
künstlerischenReproduktion als auch in der musikalisch-kompositorischenEigenpro¬
duktion sachgerecht anzuwenden,
grundlegende musikpsychologische und -soziologische Sachzusammenhängezu er¬
kennen und in Bezug auf die schulmusikalische Praxis zu reflektieren,
historische und gegenwärtige Musikkulturen unter ästhetischen, gattungs-, Stil- und
sozialgeschichtlichen Perspektiven zu beschreiben und kritisch zu reflektieren,
Fragen der Funktionalisierungund Medialisierung von Musik kritisch zu analysieren
und zu reflektieren,
die wichtigsten Konzepte, Diskurse und Forschungsansätzeder Musikdidaktik sowie
angrenzender Fachwissenschaftensystematisch zu erschließen und interdisziplinärzu
vernetzen,
fachdidaktischeSachverhalte und Problemstellungenbeispielhaft zu erläutern und auf
die schulmusikalische Unterrichtspraxis zu übertragen,
sich selbständig musikrelevante Themen für den schulischen Bereich unter fachdidak¬
tischen Problemstellungen zu erarbeiten,
neue Musik- und Informationstechnologiensowohl musik- als auch mediendidaktisch
begründet einzusetzen,
Unterricht zu konzipieren, mittels sachadäquater Nutzung von Informations-, Kom¬
munikations- und Musiktechnologien durchzuführen und kritisch vor dem Hintergrund
wissenschaftlich-fachdidaktischerAnsätze zu analysieren bzw. empirisch oder durch
andere Verfahren der Qualitätssicherung zu evaluieren,
musikbezogene Lernprozesse zu analysieren, Lernschwierigkeitenzu diagnostizieren
und entsprechende Fördermaßnahmen zu konzipieren und umzusetzen,
mit heterogenen (musik-)kulturellen Traditionen, Erfahrungen und Identitäten von
Schülern umzugehen und solchermaßen strukturierte Lerngruppen angemessen zu un¬
terrichten.
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§17
Umfang des Studiums

(1) Das Studienvolumen des UnterrichtsfachesMusik umfasst 40 Semesterwochen¬
stunden, davon 9 SemesterwochenstundenFachdidaktik sowie Praxisphasen im
Umfang von 4 Wochen.

(2) Es wird empfohlen, ausgewählte Studienanteile im Ausland zu absolvieren. Für
mögliche Anrechnungen gilt § 13 Abs. 2.

§18
Module

(1) Das Studienangebot ist modularisiert und gliedert sich in zwei Basismodule und
drei Aufbaumodule. Die spezifische Modulstruktur des Faches Musik gründet
auf der Notwendigkeit, den progressiven, im Einzelunterricht vermittelten
Kompetenzerwerb im Bereich der künstlerischen Instrumental- bzw. Vokalaus¬
bildung zu gewährleisten und zugleich mit anderen fachspezifischen Ausbil¬
dungsinhalten zu vernetzen.

(2) Basismodule vermitteln fachpraktisch-künstlerische,fachwissenschaftlicheund
fachdidaktische Grundkenntnisse und -fähigkeiten.

(3) Die Aufbaumodule gelten der Erweiterung, Vertiefung und Festigung der er¬
worbenen Kompetenzen.

(4) Die Module bestehen aus Pflicht und/oder Wahlpflichtveranstaltungen. Die
Wahlpflichtveranstaltungenkönnen aus einem Veranstaltungskatalog gewählt
werden, der dem Vorlesungsverzeichniszu entnehmen ist.

(5) Für Studierende des StudienschwerpunktsGrundschule sind die als grundschul-
bezogen ausgewiesenen Veranstaltungen verbindlich.

(6) Die Studierenden erwerben die in § 16 genannten Kompetenzen im Rahmen
folgender Module:
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Basismodul 1 (8 SWS)
WP P SWS

1.-3.
Sem.

Musikpraxis
• Künstlerische Instrumental- bzw. Vokalpraxis

(Schwerpunkt) I
• (Grund-)schulbezogene

Stimmbildung/Vokalpraxis
• SchulpraktischesKlavierspiel 1

P

P

P

1

2

1

Musikwissenschaft
• Musiktheorie/Gehörbildung1
• Musikanalyse/Formenlehre

P
P

1
2

Musikdidaktik
• Einführung in die MusikpädagogikAdidaktik P 1

Basismodul 2 (10 SWS)
WP/P SWS

1. -3.
Sem.

Musikpraxis
• Künstlerische Instrumental- bzw. Vokalpraxis

(Schwerpunkt)2
• Ensembleleitung 1
• SchulpraktischesKlavierspiel 2

P

P
p

2

1
1

Musikwissenschaft
• Musiktheorie/Gehörbildung2
• Musikgeschichte 1

P
P

2
2

Musikdidaktik
• Praxis des Musikunterrichts in der Grundschule

bzw. Haupt-, Real- und Gesamtschule)/Prakti¬
kumsbezogenesSeminar

WP 2

Aufbaumodul 1 (7 SWS)
WP/P SWS

4. -6.
Sem.

Musikpraxis
• Künstlerische Instrumental- bzw. Vokalpraxis

(Schwerpunkt)3
• Künstlerische Instrumental- bzw. Vokalpraxis

(Schwerpunkt) 4
• Ensembleleitung2 (für Grundschulebzw. Haupt-,

Real- und Gesamtschule)
• schulischeEnsemblepraxis(für Grundschulebzw.

Haupt-, Real- und Gesamtschule)
• Schulpraktisches Klavierspiel3
• Schulpraktisches Gitarrenspiel
• Musik und Bewegung

p

p

p

p

p
p
p

1

1

1

1

1
1
1
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Auftaumodul 2 (9 SWS)
WP P SWS

4.-6. Musikwissenschaft
Sem. • Komposition/Arrangement P 1

• Musikgeschichte2 P 2
• Musikgeschichte3/MusikalischeWeltkulturen P 2
• Musikpsychologie1

WP• Musikpsychologie/-soziologie2 2
WP 2

Aufbaumodul 3 (6 SWS)
WP/P SWS

4.-6. Musikdidaktik
Sem. • Praxis des Musikunterrichtsin der Grundschule

bzw. Haupt-, Real- und Gesamtschu-
WP 2

le)/Schulprojektc
• Neue Medien/Musiktechnologienim Musikunter¬

richt
WP 2

• Geschichte/TheoriemusikdidaktischerKonzep¬ WP 2
tionen

• FachpraktikumMusik in der Grundschule bzw.
Haupt-, Real- und Gesamtschule

(7) Die Beschreibungen der einzelnen Module sind dem Anhang zu entnehmen. Die
Modulbeschreibungen enthalten insbesondere die Qualifikationsziele bzw. -
Standards, Inhalte- und Lernformen sowie die Prüfungsmodalitätenund -formen.
Änderungen von Modulbeschreibungenmüssen dem Ausschuss für Lehrerbil¬
dung angezeigt werden.

§19
Kerncurriculum

Das Kerncurriculum umfasst:

(1) im Grundstudium (Basismodul 1 + 2) alle musikpraktischen Ausbil¬
dungsinhalte sowie die Pflichtveranstaltungenin den Bereichen Musikwissen¬
schaft und -didaktik (16 SWS)
(2) im Hauptstudium (Aufbaumodul 1 - 3) alle musikpraktischen Ausbil¬
dungsinhalte sowie die Pflichtveranstaltungenin den Bereichen Musikwissen¬
schaft und -didaktik (12 SWS)
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§20
Profilbildung

Die Beiträge des Faches zu den an der Universität Paderborn angebotenen standortspezifi¬
schen berufsfeldbezogenenProfilen (Medien in der Erziehung und Bildung, Umgang mit He-
terogenität, Gesundheitsförderung)können den semesterweisen Übersichten entnommen
werden, die einen Überblick über die Angebote aller Fächer geben.

§21
Grundstudium

(1) Das Grundstudiumumfasst Studienleistungen im Umfang von 18 Semesterwo¬
chenstunden und dauert drei Semester. Studienbegleitendwird eine Zwischen¬
prüfung durchgeführt.

(2) Das Grundstudiumbesteht aus folgenden Modulen (siehe Modulauflistung in §
18):

• Basismodul 1 (8 SWS)

• Basismodul 2 (10 SWS)
(3) Die Studien- und Prüfungsleistungenumfassen im Grundstudium:

• fünf Teilnahmenachweiseund eine Prüfungsleistung im Basismodul 1

• drei Teilnahmenachweiseund drei Prüfungsleistungenim Basismodul 2
(4) Die Form der Erbringung der Prüfungsleistungenund Teilnahmenachweise ist

in den Modulbeschreibungenim Anhang festgelegt.
(5) Die Studien- und Prüfungsleistungensind in folgenden Modulen bzw. Teilmo¬

dulen zu erbringen:

Erläuterung der verwendeten Abkürzungen:
TN = Teilnahmenachweis

PL = Prüfungsleistung
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Basismodul 1 (8 SWS)
KünstlerischeInstrumental- bzw. Vokalpraxis 1 1 TN

(Grund-)schulbezogeneStimmbildung/Vokalpraxis PL

SchulpraktischesInstrumentalspiel1 1 TN

Musiktheorie/Gehörbildung1 1 TN

Musikanalyse/Forraenlehre 1 TN

Einführung in die Musikpädagogik/-didaktik 1 TN

Basismodul 2 (10 SWS)
KünstlerischeInstrumental- bzw. Vokalpraxis 2 1 PL

Ensembleleitung/-praxis1 1 TN

SchulpraktischesInstrumentalspiel2 1 TN

Musiktheorie/Gehörbildung2 1 PL

Musikgeschichte 1 1 TN

Praxis des Musikunterrichtsin der GS/HS/RS 1 PL

(6) Teilnahmenachweise können durch verschiedene Erbringungsformen erlangt
werden, i. d. R. durch Klausur (45-90 Min.), mündliches und/oder schriftlich
ausgearbeitetesReferat, schriftliche Hausarbeit, Präsentation, Kolloquium, Dis¬
kussionsmoderation, musikalisches und/oder mediengestütztes Aufführungs¬
bzw. Präsentationsprojekt.

(7) Die jeweilige Form der Erbringung wird von der/dem Lehrenden zu Beginn der
Lehrveranstaltung bzw. im kommentierten Vorlesungsverzeichnisbekannt ge¬
geben.

(8) Hinsichtlich der Beschränkung der Anzahl mehrmaliger Teilnahmen an Lehr¬
veranstaltungenbzw. des Erwerbs von Teilnahmenachweisenwird auf die Zwi¬
schenprüfungsordnungverwiesen.

§22
Zwischenprüfung

(1) Das Grundstudium wird durch die Zwischenprüfung abgeschlossen, die in der
Zwischenprüfungsordnunggeregelt ist.

(2) Die Zwischenprüfungsoll vor Beginn der Vorlesungszeitdes auf das Grundstu¬
dium folgenden Semesters abgeschlossen sein.
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(3) Die Zwischenprüfung ist eine studienbegleitende Prüfung. Alle Teilprüfungen
müssen bestanden sein.

(4) Sie besteht aus den in § 21 Abs. 5 genannten Prüfungsleistungender Basismo¬
dule 1 und 2. Zur Ermittlung der Zwischenprüfungsnoteim Unterrichtsfach Mu¬
sik wird das arithmetische Mittel der Noten der Prüfungsleistungen gebildet.

(5) Das Zeugnis der Zwischenprüfungwird ausgestellt, wenn die Studien- und Prü¬
fungsanforderungen des Grundstudiums erfüllt sind (vgl. § 18) Dazu sind vorzu¬
legen:

• Die Teilnahmenachweisebzw. Prüfungsleistungenaus dem Basismodul
1.

• Die Teilnahmenachweisebzw. Prüfungsleistungenaus dem Basismodul
2.

• Nachweis der erforderlichen Sprachkenntnis (zwei Fremdsprachen ge¬
mäß Erlass vom 24. Okt. 2003).

§23
Hauptstudium

(1) Das Hauptstudium umfasst 22 Semesterwochenstundenund dauert 3 Semester.
(2) Es besteht aus folgenden Modulen:

• Aufbaumodul 1: Musikpraxis (7 SWS)
• Aufbaumodul 2: Musikwissenschaft(9 SWS)

• Aufbaumodul 3: Musikdidaktik (6 SWS)
(3) Im Hauptstudium sind zwei Leistungsnachweise zu erwerben, die sich im Auf¬

baumodul 2 aus fünf Teilleistungsnachweisenund im Aufbaumodul 3 aus drei
Teilleistungsnachweisenzusammensetzen.

(4) Die Note der einzelnen Leistungsnachweiseergibt sich aus dem arithmetischen
Mittel der Teilleistungsnachweise,die mindestens mit ausreichend bewertet sein
müssen.

(5) Das Aufbaumodul 1 schließt mit dem Erwerb von drei Teilnahmenachweisen
und der fachpraktischen Prüfung (FP) ab, die sich aus drei Teilprüfungen (FTP)
zusammensetzt.

(6) Die fachpraktische Prüfung und die Leistungsnachweisesind in folgenden Mo¬
dulen zu erbringen:
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Erläuterung der verwendeten Abkürzungen:
T\'1 ;> — 1 ailnah m n n qjtnaiai c— 1 cUDÜIlincIlaHlWcls

LN = Leistungsnachweis
TLN = Teilleistungsnachweis
FP = Fachpraktische Prüfung
FTP = Fachpraktische Teilprüfung

Aufbaumodul 1 (7 SWS): Musikpraxis
• KünstlerischeInstrumental- bzw. Vokalpraxis 3
• KünstlerischeInstrumental- bzw. Vokalpraxis 4

i r\
1 FTP

• Ensembleleitung2
• Schulische Ensemblepraxis 1 TN

1 FTP

• SchulpraktischesKlavier- und Gitarrenspiel 1 FTP

Musik und Bewegung 1 TN

FP

Aufbaumodul 2 (9 SWS): Musikwissenschaft
• Komposition/Arrangement
• Musikgeschichte2
• Musikgeschichte3/MusikalischeWeltkulturen

1 TLN

1 TLN

1 TLN

• MusikpsychologieI
• Musikpsychologie/-soziologie2

1 TLN

1 TLN

(Hier 1 LN. bestehend aus 5 TLN) 1 LN

Aufbaumodul 3 (6 SWS): MusikpädagogikAdidaktik
Musikdidaktik
• Praxis des Musikunterrichtsin der Grundschulebzw. Haupt-, Real-

und Gesamtschuie/Schulprojekte
• Neuen Medien/Musiktechnologienim Musikunterricht
• Geschichte/TheoriemusikdidaktischerKonzeptionen
• FachpraktikumMusik in der Grundschule bzw. Haupt-, Real- und Ge¬

samtschule

1 TLN

1 TLN

1 TLN

(Hier 1 LN, bestehend aus 3 TLN) 1 LN

(7) Teilleistungsnachweisekönnen durch verschiedene Leistungserbringungsformen
erlangt werden, i. d. R. durch Klausur (45-90 Min.), mündliches Referat mit
schriftlicher Ausarbeitung, schriftliche Hausarbeit, Präsentation, Kolloquium,
Diskussionsmoderation,musikalisches und/oder mediengestütztesAufführungs¬
bzw. Präsentationsprojekt. Die jeweilige Form der Erbringung wird von der/dem
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Lehrenden zu Beginn der Lehrveranstaltung bzw. im kommentierten Vorle¬
sungsverzeichnis bekannt gegeben.

(8) Die Form der Erbringung der Leistungs- bzw. Teilleistungsnachweiseist in den
Modulbeschreibungenim Anhang festgelegt.

(9) Das Nähere zur fachpraktischenPrüfung ist im § 24 Abs. 3 und Abs. 4 geregelt.
(10) Im Hauptstudium ist eine vierwöchige Praxisphase in der Schule vorgesehen,

der Lehrveranstaltungen im Umfang von insgesamt 4 Semesterwochenstunden
inhaltlich zugeordnet sind. Die Zuordnung erfolgt bevorzugt aus den fachdidak¬
tischen Lehrveranstaltungendes Aufbaumoduls 3, daneben auch aus den musik¬
praktischen Veranstaltungen zum schulpraktischen Instrumentalspiel und den
musikwissenschaftlichenLehrveranstaltungen.

(11) Die Praxisphasen des Hauptstudiumssind durch einen Leistungsnachweis in ei¬
ner Fachdidaktik abzuschließen. Es besteht die Möglichkeit, hierfür den Leis¬
tungsnachweis in der Fachdidaktik des Faches Musik zu verwenden.

§24
Erste Staatsprüfung

(1) Die Erste Staatsprüfung für das Fach Musik umfasst eine fachpraktische Prü¬
fung sowie eine fachwissenschaftlicheund fachdidaktische Prüfung. Außerdem
kann die schriftliche Hausarbeit im Fach Musik geschrieben werden.

(2) Die fachwissenschaftlichebzw. fachdidaktische Prüfung ist wahlweise schrift¬
lich und mündlich zu absolvieren.

(3) Die fachpraktische Prüfung (FP) wird im Anschluss an die im § 23 Abs. 5 ge¬
nannten Veranstaltungendes Aufbaumoduls 1 durchgeführt. Die drei fachprak¬
tischen Teilprüfungen (FTP) sowie der Erwerb der Teilnahmenachweisekönnen
ggf. bereits vor bestandener Zwischenprüfung erfolgen. Die Endnote der fach¬
praktischen Prüfung wird aus dem arithmetischen Mittel der drei Teilprüfungen
gebildet, die folgendermaßen gewichtet werden: Künstlerische Instrumental¬
bzw. Vokalpraxis 3-fach, Ensembleleitung 1-fach, Schulpraktisches Instrumen¬
talspiel 2-fach.

(4) Die fachpraktischenTeilprüfungen bestehen: (1) aus der künstlerisch-
musikpraktische Darbietung vorbereiteter Musikstücke, die - abhängig von der
jeweiligen Disziplin - sowohl solistisch als auch im Ensemble aufgeführt wer-
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den; (2) aus mündlichen Erläuterungen (10-15 Min.) zur Auswahl und Interpre¬
tation der dargebotenen Musikstücke.

(5) Die fachwissenschaftlichePrüfung wird im Anschluss an das Aufbaumodul 2
durchgeführt und setzt den fachwissenschaftlichenLeistungsnachweis voraus.

(6) Die fachdidaktische Prüfung wird im Anschluss an das Aufbaumodul 3 durchge¬
führt und setzt den fachdidaktischen Leistungsnachweis voraus.

(7) Mit der Meldung zur letzten Prüfung im Fach ist der Nachweis einzureichen,
dass alle Studienleistungen des Hauptstudiums erbracht worden sind.

Teil III

Schlussbestimmungen

§25
Übergangsbestimmungen

(1) Diese Studienordnunggilt für alle Studierenden, die ihr Lehramtsstudiumab Winterse¬
mester 2003/04 aufnehmen.

(2) Studierende, die sich zum Zeitpunkt des Inkrafttretens der Studienordnung im Grund¬
studium befinden und das Lehramt für die Sekundarstufe II oder das Lehramt für die

Sekundarstufe II und I studieren, können nach der Zwischenprüfung in das Hauptstudi¬
um für das Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen wechseln.

(3) Studierende der genannten Lehrämter, die sich zum Zeitpunkt des Inkrafttretens der
Studienordnung im Hauptstudium befinden, können auf eigenen Wunsch in das neue
Lehramt wechseln. Sie richten einen entsprechenden Antrag an das Staatliche Prüfungs¬
amt.
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§26
Inkrafttreten und Veröffentlichung

(1) Diese Studienordnung tritt am 01.10.2003 in Kraft.

(2) Sie wird in den Amtlichen Mitteilungen der Universität Paderborn bekannt gemacht.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fakultätsrats der Fakultät für Kulturwissenschaf¬
ten vom 09.02.2005 und im Benehmen mit dem Ausschuss für Lehrerbildung vom
27.01.2005.

Paderborn, den 25. April 2005 Der Rektor
der Universität Paderborn

\9;u»\y)
UniversitätsprofessorDr. Nikolaus Risch
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Anhang Musik
Modulbeschreibungen des Unterrichtsfaches Musik

Grund-, Haupt- und Realschule

Basismodul 1
Modus Turnus:

Pro Semester
Anzahl der
SWS
8

MUSIKPRAXIS
Künstlerische Instrumental- bzw. Vokalpraxis 1

Die Studierendenhaben gelernt:

■ auf der Grundlage individueller Voraussetzungenihre instrumental-
/vokaltechnischenFähigkeitenweiterzuentwickeln.

■ anhand ausgewähltermstrumental-/Vokalliteraturaus verschiedenenStil¬
epochen (vom Barockzeitalterbis ins 21. Jahrhundert)grundlegendeStil¬
kenntnisse zu entwickeln und diese interpretatorischadäquat umzusetzen.

■ improvisatorischeAusdrucksmöglichkeitenzu entwickeln und diese stil¬
gerecht und kreativ umzusetzen.

Prüfbare Standards

(Grund-)Schulbezogene Stimmbildung/Gesangspraxis

Die Studierenden haben gelernt:
■ gesangs-/sprechtechnischeGrundlagendarzustellen und praktisch anzu¬

wenden.
■ die eigene Stimme ökonomischund unterrichtsdramaturgischeffizient

einzusetzen.
■ Melodien intonationsrein,stilsicher und gut artikuliert vorzutragen.
■ sich ein Basisrepertoirean mindestens 10 Liedern der Kinder-

/Jugendliteraturanzueignenund sowohl altersstufengerechtals auch situ¬
ationsadäquatzu vermitteln.

■ stimmbildnerischeÜbungen situations-, und altersgerechtanzuwenden.
■ den Verlauf der Mutation bei Kindern/Jugendlichendiagnostischzu

erkennen und gesangspädagogischangemessen darauf zu reagieren.

Schulpraktisches Instrumentalspiel 1

Die Studierendenhaben gelernt:
■ musiktheoretischeund instrumental technische Elementarkenntnisseauf

schulrelevantenInstrumentenanzuwenden.
■ grundlegendePrinzipien und elementare Formen der Liedbegleitungzu

unterscheidenund diese nach kurzer Vorbereitungszeitan einfach struk¬
turierten, schulrelevantenLiedern anwenden.

■ Begleitsätze in 2-3 Tonarten zu transponieren.

MUSIKWISSENSCHAFT

Prüfbare Standards

Musiktheorie/Gehörbildung 1
Die Studierendenhaben gelernt:

■ ihre vorhandenenmusiktheoretischenKenntnisse in penlatonischenund
diatonischenSystemen (u.a. durch die relative Solmisation) zu erweitem
und zu vertiefen.

■ unterschiedlicheSkalen und harmonischeZusammenhängezu erkennen,
zu benennen und eigengestalterischanzuwenden.

■ einfache rhythmischeStrukturen auditiv und visuell zu erfassen und zu
reproduzieren.

■ einfache Rhythmus-,Melodie- und Harmoniefolgenauditiv zu memorie¬
ren und in verschiedenerWeise zu reproduzieren.
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Musikanalyse / Formenlehre

Die Studierenden haben gelernt:
■ die formbildendenFaktoren der Musik hörend und am Notentext zu er¬

fassen, zu kategorisierenund an Werkbeispielen zu bestimmen.
■ die Fachtermini der elementarenFormenlehre begrifflich zu erfassen und

in unterschiedlichenmusikaüschenGattungen und Stilistiken sachgerecht
zu verwenden.

■ die Strukturmerkmaleeinfacher bzw. zusammengesetzterLiedformen zu
erkennen und anhand historischer und aktueller Beispiele analytisch zu
bestimmen.

■ Musikgattungenim jeweiligen historischenKontext zu verstehen sowie
deren formale Gestaltungsprinzipienund MateriaIbeschaffenheit(Melo¬
dik, Harmonik, Rhythmik, Instrumentation)zu analysieren und musikäs¬
thetisch zu reflektieren.

■ Strukturmerkmaleund Gestaltungsprinzipienmoderner pop-
/rockmusikalischerSongproduktionenauditiv bzw. visuell zu erkennen,
qualitativ zu bewerten und produktiv umzusetzen.

MUS1KD1DAKT1K
Einführung in die MusikpädagogikV-didaktik

Prüfbare Standards

Die Studierenden haben gelernt:
■ sich musikwissenschaftlichesund musikpädagogischesBasiswissenei¬

genständig anzueignen,zu präsentierenund zu dokumentieren.
■ Musik in ihren vielfältigenErscheinungsformen,Funktionenund Bedeu¬

tungen zu erkennen und zu reflektieren.
■ GrundfragenmusikalischerBegabung, Entwicklung und des Musikiemens

zu verstehen.
■ GrundelementeausgewähltermusikdidaktischeKonzeptionenzu charak¬

terisieren und zu vergleichen
■ methodische Ansätze des Singens, Musikhörens und des Ensemblespiels

zu charakterisierenund zu reflektieren
■ sich einen Überblick über unterschiedlicheEinsatzmöglicbkeitenNeuer

Medien/Musiktechnologienzu verschaffen.
■ Musikunterrichtschriftlich zu planen und zu reflektieren.

Lehr-, Lernformen

Vorlesung, Seminar, Übung, Kurzreferate,Diskussion,Projektarbeit, Tonstudioarbeit,
Selbststudium,Präsentation,instrumentale/vokaleReproduktion, Anleitung zu selb¬
ständigem wissenschaftlichemArbeiten und Forschen, Ausstellungs-und Konzertbesu¬
che, Besichtigungvon Firmen und musikkulrurellenEinrichtungen,Bibliotheken,Vi¬
deotheken,Internet

Prüfungsformen

Teilnahmenachweisenach § 21 Abs. 4 werden durch eine regelmäßigeund aktive Mit¬
arbeit erworben. Die aktive Mitarbeit wird durch ein Referat, durch ein Thesen-
/Feedback-Papier,durch eine musikpraktischeund/oder mediengestützteProdukti¬
on/Präsentation oder durch einen Test (45-75 Min.) dokumentiert.
Prüfungsleistungenim Basismodul I werden erbracht durch:

■ künstlerisch-musikpraktischeDarbietungeines ausgewähltenÜbungs¬
bzw. Aufnohrungsprogiamms(15- 20 Min.) mit anschließendemFachge¬
spräch und/oder schriftlicherReflexion

■ eine Klausur (in der Regel mit einer Dauer von zwei Zeitstunden)

Klausur, Referat, Seminararbeitoder Projektbeitragkönnen im Falle unzureichender
Leistung durch ein Fachgespräch ergänzt werden. Der Nachweis besonderer Leistungen
gilt als Prüfungsleistungim Rahmen der Zwischenprüfung(vgl. §22 Abs. 2).
Näheres zum Teilnahmenachweisregelt der oder die verantwortlicheLehrende zu Be¬
ginn des Semesters.

Zulassungsvoraus¬
setzungen

Keine

Verortung im Studium Grundstudium
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Art des Moduls Basismodul
Verwendbarkeit des
Moduls

Über die Anrechenbarkeiteinzelner Veranstaltungendes Moduls in anderen Studien¬
gängen geben ggf. die dort geltenden StudienordnungenAuskunft.

Basismodul 2
Modus Turnus:

Pro Semester
Anzahl der
SWS
10

MUSIKPRAXIS
Künstlerische Instrumental- bzw. Vokalpraxis 2

Die Studierenden haben gelernt:
■ die im Basismodul 1 erworbenen instrumental-/vokalpraktischenKompe¬

tenzen im Hinblick auf die fachpraktische Zwischenprüfungzu differen¬
zieren und weiter zu vertiefen.

" ihre instrumental-/vokalpraktisehenKompetenzensukzessive in den
Dienst des Ensemblespielszu stellen und ihre interpretatorisehenAus¬
drucks- und Darstellungsfähigkeitenin konzertantenDarbietungsformen
zu erproben.

Schulpraktisches Instrumentalspiel 2

Prüfbare Standards

Die Studierenden haben gelernt:
■ die musiktheoretischenund instrumentaltechnischenElementarkenntnisse

aus Basismodul 1 zu vertiefen und an einfachen Musikbeispielenanzu¬
wenden.

■ die an konkreten LiedbeispielengewonnenenKenntnisse und Fähigkeiten
in der improvisatorischenPraxis kreativ weiterzufuhren.

■ leichte Aufgaben des Vom-Blatt-Spielszu bewältigen.

Ensembleleitung 1

Die Studierende haben gelernt:
■ die grundlegendenDirigiertechniken(z.B. Schlagmodelle,Auf¬

takt/Abschlag,Dynamik) theoretisch herzuleitenund in einfachen Übe-
formen anzuwenden.

■ die erworbenen Schlagtechnikenan ausgewähltenKanons und einfachen
1- oder 2-stimmigenLieder sachadäquatanzuwenden.

MUSIKWISSENSCHAFT

Prüft>are Standards

Musiktheorie/Gehörbildung 2
Die Studierenden haben gelernt:

■ tonale, atonale und dodekaphoneMusikbeispielehörend zu erfassen und
einfache Hördiktate zu notieren.

■ die harmonischeFunktionstheorie,die Stufenlehre und Akkordnotalionin
der Pop/Rockmusikstrukturell zu unterscheiden.

■ harmonischeSequenzen,Kadenzen und Modulationen zu unterscheiden.
■ 2-stimrnige Tonfolgen/Melodienmit Unterstützung des Klaviers vom

Blatt zu singen.
■ auf der Grundlage der erworbenenKenntnisse und Fähigkeiten populär-

musikalischeMelodien und Harmoniefolgenzu improvisieren.
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Musikgeschichte 1: Renaissance, Barock und Wiener Klassik

Die Studierendenhaben gelernt:

■ sich zeittypischemusikalischeGattungs-, Stil- und Ausdrucksformen
(einschließlichderen Vertreter) musikwissenschaftlichzu erarbeiten, zu
präsentierenund zu dokumentieren

" gattungs- und stiltypische Merkmale anhand ausgewählterWerkbeispiele
zu analysieren und zu vergleichen

■ musikhistorischePhänomene unter ästhetischensowie kultur- und sozial¬
historischenGesichtspunktenzu erkennen und zu reflektieren.

MUSIKDIDAKTIK

Prüfbare Standards

Lernfelder des Musikunterrichts/der praktikumsbezogenen Seminare

Die Studierenden haben gelernt:
■ die für die folgenden Lernfelder relevanten Inhalte didaktisch und metho¬

disch aufzubereiten,zu vermitteln und zu reflektieren.
■ aktuelle lemfeldbezogenedidaktische Konzepte wissenschaftlichzu erar¬

beiten, einzuschätzenund unter Berücksichtigungder aktuellen Situation
des Musikunterrichtsweiterzuentwickeln.

Sinsen
■ ein angemessenesSpektrum an schulrelevantenLiedern und Songs aus

unterschiedlichenStil- und Kulturbereichenanzueignenund zu vermit¬
teln.

■ Lieder und Songs mit Schülern instrumentalzu begleiten.
■ sich neue Lieder und Songs selbst zu erarbeiten und didaktisch aufzube¬

reiten.
Musikhören

■ über ein grundständigesRepertoire an schulrelevantenMusikstückenaus
unterschiedlichenMusikkulturenund musikalischenGattungenzu verfü¬
gen.

■ Musik in Bewegung, sprachlicher,bildlicher und grafischer Darstellung
umzusetzen

■ sich neue Musikstücke/Stilrichtungenselbst zu erarbeiten und didaktisch
aufzubereiten

Ensemblespiel
■ mit schulrelevantemInstrumentariumsach-, Stil- und schülergerechtum¬

zugehen.
■ für heterogene Ensembles musikpraktischdifferenzierteArrangementszu

erstellen
■ neue Medien/Musiktechnologiendidaktisch begründet einzusetzen.

Lehr-, Lernformen

Vorlesung, Seminar, Übung, Kurzreferate,Diskussion,Projektarbeit,Tonstudioarbeit,
Selbststudium,Präsentation,instrumentale/vokaleReproduktion,Anleitung zu selb¬
ständigem wissenschaftlichemArbeiten und Forschen, Ausstellungs-und Konzertbesu¬
che, Besichtigungvon Firmen und musikkulturellenEinrichtungen,Bibliotheken,Vi¬
deotheken, Internet

Prüfungsformen

Zum Erwerb der Teilnahmenachweisevgl. Basismodul 1

Prüfungsleistungenim Basismodul 2 werden erbracht durch
■ eine künstlerisch-musikpraktischeDarbietungeines ausgewählten0-

bungs- bzw. Aufführungsprogramms(15-20 Min.) mit anschließendem
Fachgesprächund/oder schriftlicherReflexion

■ eine Klausur (in der Regel mit einer Dauer von zwei Zeitstunden)
■ ein Referat mit schriftlicherAusarbeitung
■ eine Seminararbeit

einen Projektbeitragoder eine Lehrübung mit schriftlicherReflexion
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Zulassungsvoraus¬
setzungen

Erfolgreicher Abschluss des Basismoduls 1

Verortung im Studium Grundstudium

Art des Moduls
Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen
Basismodul11zum Erwerb musikpraktisch-künstlerischer,musikwissenschaftlicherund
musikdidaktischerGrundkompetenzen

Verwendbarkeit des
Moduls

Über die Anrechenbarkeiteinzelner Veranstaltungendes Moduls in anderen Studien¬
gängen geben ggf. die dort geltenden StudienordnungenAuskunft

Modus Turnus: Anzahl der Arbeitsbe¬
Pro Semester / SWS lastung des
jährlich 7 Studierenden

Autbaumodul 1: Musikpraxis

Prüfbare Standards

Künstlerische Instrumental- bzw. Vokalpraxis 3

Die Studierenden haben gelernt:
■ die im Basismodul2 erworbenen ins trumental-/vokalprak Iisehen Kompe¬

tenzen an geeignetenWerken der kunst- bzw. populärmusikalischenLite¬
ratur weiter zu vertiefen.

■ sich ein zyklisches Musikwerk der Instrumental-zVokalliteraturinterpre-
tatorisch zu erarbeiten.

■ sich in Ergänzung zu ihren bisher erworbenenStilkenntnissennoch feh¬
lende Stilbereiche gezielt ensemblepraktischzu erschließen.

■ Ihre improvisatorischeAusdrucks-und Gestaltungsfahigkeitweiter zu
entwickeln.

Künstlerische Instrumental- bzw. Vokalpraxis 4

Die Studierende haben gelernt:
■ ihr spiel- bzw. vokaltechnisches,interpretatorischesund improvisatori¬

sches Ausdrucksvokabularweiter zu differenzierenund zu festigen.
■ ein (halbstündiges)künstlerisches Konzert-/Prüfungsprogrammzusam-

menzusteüen,einzuüben und auffuhrungspraktischdarzubieten.

Schulpraktisches Instrumentalspiel 3

Die Studierendenhaben gelernt:
■ stilgerechte Begleitsätzeherzustellen und diese in verschiedeneTonarten

zu transponieren.
■ im Bereich der Improvisation zu einem Lied ein Vor- oder Zwischenspiel

zu entwickeln.
■ Musikstückemittleren Schwierigkeitsgradsvom Blatt zu spielen.
■ die erworbenen instrumental praktischen Kompetenzen im Zusammen¬

spiel mit anderen schulrelevantenInstrumentenzu festigen.

Schulpraktisches Instrumentalspiel 4

Die Studierendenhaben gelernt:
■ im Bereich der ImprovisationEigenkompositionenzu entwickeln,die den

jeweiligen schulpraktischenErfordernissengerecht werden.
■ stilistisch und spieltechnischunterschiedlichebzw. anspruchvollereMu¬

sikstücke spontan vom Blatt zu spielen.
■ mit verschiedenenschulrelevantenInstrumentalgruppierungenzusam¬

menzuspielenund diese anzuleiten.
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Ensembleleitung 2

Die Studierenden haben gelernt:
■ Die im Basismodul2 erworbenengrundlegendenDirigiertechnikenwei¬

ter zu vertiefen.
■ Eine Ensemble-/Chorprobemethodisch zu konzipierenzu strukturieren

und unter Verwendungvariabler Einstudierungstechnikendurchzuführen.
■ Die erworbenenKompetenzen in der künstlerischenAnleitung des Semi¬

narchores anzuwenden.
■ Die erworbenen Dirigiertechnikenan 4-stimmigenChorsätzenleichten

bis mittleren Schwierigkeitsgradessachadäquatanzuwenden.
■ Instrumentalgruppierungenentweder in die künstlerischeChorarbeit zu

integrieren oder diese separat ensemblepraktischanzuleiten.

Schulische Ensemblepraxis

Die Studierende haben gelernt:
■ Charakteristikavon lnstrumentalsätzenqualitativ zu bewerten und hin¬

sichtlich ihrer auftuhrungspraktischenMöglichkeitenauszuwählen.
■ SchulstufenspezifischeArrangementsund Spielhilfen für heterogen

strukturierteInstrumental-/Vokalensembelsanzufertigen.
■ GrundlegendeSpieltechnikenauf unterschiedlichenschulrelevantenIn¬

strumenten anzuwenden.
■ HeterogeneInstrumental-und Vokalgruppierungenin unterschiedlichen

musikalischenStilrichtungenensemblepraktischanzuleiten.

Musik und Bewegung

Die Studierenden haben gelernt:
■ Gemeinsame Merkmale von Musik und Bewegung zu erkennen
■ MusikalischForm- und Bewegungsabläufedurch tänzerisch-

choreographischeUmsetzung zu erfahren.
■ Musik über Bewegung,Körperhaltung,Mimik und Gestik auszudrücken.
■ sich improvisierendzu Musik zu bewegen und eigene Choreographienzu

erfinden.
■ tanzpädagogischeKonzepte zu erarbeiten, didaktisch zu reflektieren und

sie schulbezogen weiter zu entwickeln.

Lehr-, Lernformen
KünstlerischerEinzel- und Gruppenunterricht,instrumentale/vokaleReproduktion,
Anleitung zur selbständigenkünstlerisch-musikpraktischenEntwicklungsarbeit,En¬
semblespielund -leitung, Tonstudioarbeit,gestalterischePlanung, Teilnahme und Be¬
such an/von konzertantenDarbietungsformenund Aufluhrungsprojekten

Prüfungsformen

Die fachpraktischenTeilprüfungenbestehen: (1) aus der künstlerisch-musikpraktische
Darbietung vorbereiteterMusikstücke,die - in Abhängigkeitvon der jeweiligen Dis¬
ziplin - sowohl solistisch als auch im Ensemble aufgeführt werden; (2) aus mündlichen
Erläuterungenzur Auswahl und Interpretationder dargebotenenMusikstücke.
Teilnahmenachweisenach § 21 Abs. 4 werden durch eine regelmäßigeund aktive Mit¬
arbeit erworben. Diese wird im Aufbaumodul 1 vorzugsweisedurch künstlerisch¬
musikalischeReproduktion,Produktion, Improvisation, mediengestütztePräsentati¬
onsformen oder durch gleichwertigeBeiträge zu einzelnen Veranstaltungennachgewie¬
sen.
Näheres zum Teilnahmenachweisund zum Teilleistungsnachweisregelt der oder die
verantwortlicheLehrende zu Beginn des Semesters.

Zulassungsvoraus¬
setzungen

Erfolgreicher Abschluss der Zwischenprüfung;fehlende Leistungen der Zwischenprü¬
fung können jedoch nachgeholt werden.

Verortung im Studium Hauptstudium
Art des Moduls Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen

AufbaumodulI zum Erwerb vertiefter musikpraktisch-künstlerischerKompetenzen
Verwendbarkeit des
Moduls

Uber die Anrechenbarkeiteinzelner Veranstaltungendes Moduls in anderen Studien¬
gängen geben ggf. die dort geltenden StudienordnungenAuskunft
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Aufbaumodul 2: Musikwissenschaft
Modus Turnus:

Pro Semester z.
T. jährlich

Anzahl der
SWS
9

Prüfbare Standards

Komposition / Arrangement

Die Studierenden haben gelernt:
■ die in den Basismodulen 1-2 erworbenenmusiktheoretischenKenntnisse

produktiv umzusetzen.
■ vorgegebeneMusikbausteine/-stückeim Hinblick auf formale Abläufe,

Instrumentationund schulbezogeneAnwendbarkeitzu arrangieren.
■ eigene Musikstückemit den Schwerpunkten„Musik für Kinder" (Grund¬

schule) und „Songwriting" (Haupt- bzw. Realschule und entsprechende
Jahrgangsstufender Gesamtschule)zu entwickeln.

■ sich in kreativen Kompositions-und Arrangierprozessenneuer Medien zu
bedienen.

Musikgeschichte 2: Romantik und frühes 20. Jahrhundert

Die Studierendenhaben gelernt:

■ sich zeittypischemusikalische Gattungs-, Stil- und Ausdrucksformen
(einschließlichderen Vertreter) musikwissenschaftlichzu erarbeiten, zu
präsentieren und zu dokumentieren.

■ gattungs- und stiltypische Merkmale zu analysierenund zu vergleichen.
■ musikhistorischePhänomene unter ästhetischensowie kultur- und sozial

historischenGesichtspunktenzu erkennen und zu reflektieren.

Musikgeschichte 3: Kunst- und Popularmusik im 20721. Jahrhundert

Die Studierendenhaben gelernt:

■ sich zeittypischemusikalische Gattungs-, Stil- und Ausdrucksformen
(einschließlichderen Vertreter) musikwissenschaftlichzu erarbeiten, zu
präsentieren und zu dokumentieren

■ gattungs- und stiltypische Merkmale zu analysieren und zu vergleichen
■ musikhistorischePhänomene unter ästhetischen sowie kultur- und sozial-

historischenGesichtspunktenzu erkennen und zu reflektieren.
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MusikpsychoIogie/-soziologie 1
Die Studierendenhaben gelernt:

■ Grundlagenund ErscheinungsformenmusikalischerBegabung darzustel¬
len und Möglichkeitenihrer Förderung zu erörtern.

■ MusikalischeEntwicklungsprozesseim Kindes- und Jugendalter (Wahr¬
nehmungsfähigkeiten,Singfähigkeiten)darzustellenund mit Bezug auf
den Musikunterrichtzu reflektieren.

■ Möglichkeitender musikalischenEntwicklung im Erwachsenenalterzu
erkennen.

■ Die Rolle von Übung und Lernen für musikalischeLernprozessedarzu¬
stellen.

MusikpsychologieZ-soziologie2
Die Studierendenhaben gelernt:

■ Funktionen und Bedeutung musikalischerPräferenzen im Kontext sozia¬
ler und individuellerLebenswelten und verschiedenersoziokultureller
Milieus darzustellen.

■ die psychologischeund soziokulturelleBedingtheit musikalischerEin¬
stellungen und Urteile zu erkennen und zu reflektieren.

■ die EntwicklungmusikalischerPräferenzen in verschiedenenLebensal¬
tem darzustellenund in Hinblick auf ihre schulische Bedeutung zu erläu¬
tern.

■ emotionale,kognitive und soziale Wirkungenvon Musik und ihre An¬
wendung in verschiedenenBereichen darzustellen.

■ Grundprinzipiender empirischenForschung in der Musikpsychologie
und Musiksoziologiezu verstehen und an Beispielen praktisch umzuset¬
zen.

Lehr-, Lernformen
Vorlesung,Seminar, Übung, Kurzreferate,Diskussion,Projektarbeit,Selbststudium,
Präsentation, Anleitung zu selbständigemwissenschaftlichenArbeiten und Forschen,
Ausstellungs-und Konzertbesuche,Besichtigungvon Firmen, Forschungsinstitutenund
musikkulturellenEinrichtungen,Bibliotheken,Videotheken,Internet

Prüfungsformen

Teilnahmenachweisenach § 21 Abs. 4 werden durch eine regelmäßigeund aktive Mit¬
arbeit erworben. Diese wird durch ein Referat, durch ein Thesen-/Feedback-Papier,
durch eine mediengestütztePräsentation,durch einen Test (max. 75 Min.) oder durch
gleichwertigeBeiträge zu einzelnen Veranstaltungennachgewiesen.
Der Nachweis besonderer Teilleistungennach § 21 Abs. 4 wird erworben durch:

■ eine Klausur (in der Regel mit einer Dauer von zwei Zeitstunden)
■ ein Referat mit schriftlicherAusarbeitung
■ eine Seminararbeitoder
■ einen Projektbeitragmit Entwurfsentwicklungund schriftlicherReflexi¬

on.
Klausur Referat Seminararbeitoder Projektbeitragkönnen erforderlichenfallsdurch
ein Fachgesprächergänzt werden. Der Nachweis besonderer Leistungengilt als Prü¬
fungsleistungim Rahmen der Zwischenprüfung(vgl. §22 Abs. 2).
Näheres zum Teilnahmenachweisund zum Nachweis der besonderen Leistung regelt
der oder die verantwortlicheLehrende zu Beginn des Semesters.

Zulassungsvoraus¬
setzungen

ErfolgreicherAbschluss der Zwischenprüfung

Verortung im Studium Hauptstudium

Art des Moduls
Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen
Aufbaumodul II zum Erwerb vertiefter musikwissenschaftlicherund interdisziplinärer
Kompetenzen

Verwendbarkeit des
Moduls

Über die Anrechenbarkeiteinzelner Veranstaltungendes Moduls in anderen Studien¬
gängen geben ggf. die dort geltenden StudienordnungenAuskunft
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Aufbaumodul 3: MusikdidaktikZ-pädagogik
Modus Turnus:

Pro Seraester
Anzahl der
SWS
6

Praxis des Musikunterrichts in der GS/HS/RS; Schulprojekte

Die Studierenden haben gelernt:

■ ausgewählteMusikkulturenund musikalischeGattungen didaktisch und
methodisch aufzubereiten,zu vermitteln und zu reflektieren.

■ aktuelle kultur- und gattungsbezogenedidaktische Konzepte und Diskur¬
se wissenschaftlichzu erarbeiten, einzuschätzenund unter Berücksichti¬
gung der aktuellen Situation des Musikunterrichtsweiterzuentwickeln

■ musikbezogeneSchulprojektezu initiieren, zu realisieren, zu präsentieren
und zu reflektieren.

Neue Medien/Musiktechnologien im Ml

Prüfbare Standards

Die Studierenden haben gelernt:
■ analoge und digitale Musiktechnologienin ihrer historischenEntwick¬

lung zu unterscheidenund bezüglich ihrer Verwendbarkeitim schuli¬
schen Musikunterrichteinzuschätzen.

■ schulrelevanteSequenzer-, Notations-,Audio- und Multimediaprogram¬
me zu handhaben und hinsichtlich ihrer Konzeption,Funktionsweiseund
unterrichtlichenVerwendbarkeitzu evaluieren.

■ auf der Grundlage des erworbenenSachwissensüber digitale Musikpro¬
duktion und -technologieeigene und fachdidaktischeWeltmaßstäbeund
Kriterien zur Beurteilungdes massenmedialenMusikangebotszu entwi¬
ckeln.

■ Musik im Kontext multimedialerRepräsentationenmit Text- und Bild¬
material zu verknüpfen und zu multikodierten,interaktivenLemumge-
bungen zu vernetzen.

■ das musikbezogeneIntemetangebotunter fachwissenschaftlichenund -
didaktischenGesichtspunktenqualitativ zu evaluierenund unter Berück¬
sichtigung allgemeinermusikdidaktischerPrinzipien für Unterricht liehe
Lern- und Erfahrungsprozessenutzbar zu machen.

Geschichte/Theorie musikdidaktischer Konzeptionen

Die Studierende haben gelernt:
■ historischeund gegenwärtigemusikdidaktischeKonzepte und Diskurse

wissenschaftlichzu erarbeiten, kritisch einzuschätzenund unter dem
Blickwinkelder aktuellen Schulpolitikdes Faches Musik weiterzuentwi¬
ckeln.

■ Eigene künstlerische Instrumental-bzw. Vokalpraxis,musikwissenschaft¬
liche Forschung und/oder aktuelle musikkulturelleEntwicklungsströ¬
mungen unter didaktischenFragestellungenzu vernetzen und in ihrem
späteren unterrichtspraktischenHandeln sinnvoll einzuordnen,durchzu¬
führen und zu reflektieren.

■ Ausgehendvon aktuellen musikdidaktischenKonzepten die musikbezo¬
genen Wahrnehmungsweisensowie Erfahrungs- und Handlungsfelder
von Kindern/Jugendlichenauf ihre unterrichtspraktischeRelevanz zu er¬
forschen, Unterrichtskonzeptekritisch zu analysieren und ggf. zu opti¬
mieren.

Lehr-, Lernformen

Vorlesung, Seminar, Übung, Kurzreferate,Diskussion, Projektarbeit,Tonstudioarbeit,
Selbststudium,Präsentation, instrumentale/vokaleReproduktion,Anleitung zu selb¬
ständigem wissenschaftlichemArbeitenund Forschen, Ausslellungs-und Konzertbesu¬
che, Besichtigungvon Firmen und musikkulturellenEinrichtungen,Bibliotheken,Vi-
deotheken, Internet, Schulpraktika_
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Priifungsformen
s. Aufbaumodul2

Zulassungsvoraus¬
setzungen

ErfolgreicherAbschluss der Zwischenprüfung

Verortung im Studium Hauptstudium

Art des Moduls
Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen
Aufbaumodul III zum Erwerb vertiefter musikdidaktischerund interdisziplinärerKom¬
petenzen

Verwendbarkeit des
Moduls

Über die Anrechenbarkeiteinzelner Veranstaltungendes Moduls in anderen Studien¬
gängen geben ggf. die dort geltenden StudienordnungenAuskunft



An den Direktor der
Universitätsbibliothek
Herrn Dr. Dietmar Haubfleisch

im Hause

Hrsg: Rektorat der Universität Paderborn
Warburger Str. 100 • 33098 Paderborn
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